
Klares Nein zur VoN-Variante
o"'fi LTfl E Wffi '*üA: f#i;lr,fi er men horst
Eine eemeinseme Verhand- droht neuer Streit zwischen Del-
lungsposition von Delmenhorst
und Gänderkesee in Bezug auf
d ie Tra55enfü h rung der B2r2neu
wird immer unwahrschein-
l icher canderkesee lehnt die
VoN-Vafiante ab.

Der Ausschuss ftir Gemeinde-
entwicklung in Ganderkesee ha1
am Donnerstagabend mit großer
Mehrheit eine Resolution zur
Landesplanerisch€n Feststellung

Raumordnun gsverf ahren
B212n€u verabschied€t. Deshalb

menhorst und Ganderkesee.
Zwar bekennt sich die can-

ter-Gemeinde wie Delmenhorct
gflrndsätzlich zur B2r2neu und
l€hnt genau wie der Nachbar die
stidticheT.assenführung aufgrund
der damit verbundenen Ver,
kehrsproblematik im Raum Del-
nenhorst/Ganderkesee ab. Doch
eine Umgehungsstraße über can-
derkeseer cebiet (,,Entwicklungs-
achse") wird ebenso abgelehnt
wie die von Bürgern entwickelte
und von Delmenhorst favorisierte
VoN-Variante (Verkehrsoptimier-
te Nordvariante). Dies würde laut

befürwortete Trasse ab

Prognose zu einer Erhöhung des
Verk€hrsauftommens in Book,
holzberg in Höhe von r.000 Fänr
zeugen täglich tuhren. Das sei aus
Ganderkeseer Sicht nicht alzep-
tabel.

Delmenhorsts Oberbürgermeis-
ter Patrick de lä Lanne reagierte
mit Enttäuschung auf das Votum
in der Nachbargemeinde. ,,Das
schwächt unsere Position gegen-
über Bremen", erkl?ine er Man
soLle lieber an einem Strang zie-
hen. ,,Wenn die VoN-Variante rea-
lisiert würde, brauche man keine
Entrvicklungsachse", wiederholte
er seine Argumentation. Gl)
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DER KOI,IIITEI{TAR

In der Sackgasse
VON ROBERT LÜRSSEN

er Entwicklungsausschuss der
Gemeinde canderkesee hat die
von Delmenhorst favorisierte

VoN-Varianre f ür die ft assenltihruns
der geplanten Bzl2neu abg€lehnt. Da-
mia ist die Diskussion endgtittig in der
Sackgasse gelandet. Denn-nunlst nicht mehr zu erwanen,
dass sich an derDelrnc eine Mehrheit 6ndel, dieden
Rarsbeschluss aulhebr, der eine Umgehungssrraße (,,Enr_
wi.U ung:achse" I aul Canderkeseer cebieiftir den fall
fordert, dass die 82l2neu auf der S{idEasse realisiert wird.
So rendieren die Chancen, einegemejnsame posirion zu
finden gesen NuI.

Die Br€mer dürften den niedersächsischen Eiertanz mit
stiller Freude zur Kenntnis n€llmen. So wbd immer walu_
scheinlichea dass am Ende genan die ftass€ realisiert
wird, die in erster Linie d€n Aansestädtern nützt, weil sie
fur mätmale Auslasrung des mautpllichdqen Vveserrun-
nels {or8r : die Südvarianre inkjusivi Enrwiiklungsachse.
Und wälu end die Bremer dann fiöNici jhr prosperie-
rendes cüterverkehrszentrumfei€m, könnanD;knen_
horster und canderkeseer im Schatten ihrer Kirchtürme
darüber streiten, wo sie die Sackgassen einrichte!, um
den Schleichve*ehr einzudämnie6


